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Berlin, den 4. Auguſt. 
Dem Bau⸗Inſpektor Althaus zu Sayner Hütte 
bei Bendorf a. R., im Regierungs⸗Bezirk Coblenz, 


iſt unterm. 14. Juni, ein Acht nach einander folgende 


Jahre und fuͤr die ganze Monarchie guͤltiges Patent: 
auf die alleinige Erbauung und Benutzung der in 
ſeiner zu den Acten des Miniſteriums des Innern 
niedergelegten Beſchreibung und Zeichnung angege⸗ 
benen eigenthuͤmlichen Einrichtung zur Dampferzeu⸗ 
gung fur Dampfmaſchinen im Allgemeinen, fo weit 
ie nach dem abgegebenen Gutachten der techniſchen 
Deputation für Gewerbe fuͤr neu erklaͤrt worden iſt, 
ſo wie ins beſondere auf die Art der Benutzung 
des Waͤrmeſtoffs, der Feuerung, des Dampferzeu⸗ 
gers ſelbſt, der Zuführung der in Dampf zu ver⸗ 
wandelnden Fluͤſſigkejt und der Exploſions⸗Vorrich⸗ 
tung ertheilt worden. n 
a Von der Nieder⸗Elbe, vom 22. Juli. 


Die Continental-Gascompagnie zu London hat an 


gezeigt, daß die Straßenerleuchtung der Stadt Han⸗ 
nover durch Gas am 1. Sept. d. J. anfange. Zus 
gleich hat ſie für diejenigen Einwohner, welche das 
Gaslicht in Zimmer, Läden ꝛc. leiten laſſen wollen, 
bekannt gemacht, ſich an einen Kaufmann daſelbſt 

zu wenden, mit dem Beifügen, daß eine Gaslampe 


im Hauſe, welche ſo viel helles Licht als ſechs Talg⸗ 


lichter gebe, fir ein Jahr, vom Dunkelwerden bis 
10 Uhr Abends, 15 Thaler in Golde, und von da 


bis 12 Uhr Nachts 18 Thaler in Golde koſte, und 


daß auch die Koſten der Roͤhrenleitungen aufs bil, 


breiten konne. Es 


e. 
z . Preußiſche | 
ırung 


gelehrten Sachen. 
% re a 


— 


Im Verlage der Hartmannſchen Buchhandlung. (Redacteur: F. T. Hartmann.) FRE 


64. Elbing. Donnerſtag) den loten Aug 1826. 


ligſte berechnet werden ſollen. In Beziehung die⸗ 


‚fer Nachricht hat die Polizei⸗Direction die Einwoh⸗ 
ner aufgefordert, von jeder vorhabenden Gaserleuch⸗ 


tung in den Haͤuſern zuvor bei Strafe von 2 bis 
10 Thalern Anzeige zu machen, damit etwanige 
Feuersgefahr gehoͤrig beſeitigt werden könne. 
Die Torfmoraͤſte in den hohen Gegenden Oſtfries⸗ 
lands, welche ſonſt eine ſehr naſſe und weiche Maſſe 
darſtellen, find bei der anhaltenden Därre dergeſtalt 
ausgetrocknet, daß ſie jetzt an einigen Stellen durch 
Unverſichtigkeit in Brand geratben und tief eins 
brennen; da in dieſen Gegenden jetzt durchaus kein 
Waſſer vorhanden iſt, um den Brand zu loͤſchen, 


ſo iſt kein anderes Mittel, als ſolche durchzugraben, 


das heißt durch Ausſtechen eines tiefen und mäßig 
breiten Grabens das Feuer abzuſchneiden, damit es 
ſich nicht weiter in andere Theile der Moraͤſte ver⸗ 
anne. Es iſt jetzt in den Moraͤſten, wo 
man ſonſt den Flachs roͤſtet oder roͤtet, To wenig 
Waſſer vorhanden, daß dieſes Roͤſten daſelbſt nicht 
ſtatt finden kann, welches die Flachsbauenden in 
große Verlegenheit ſetzt, indem aller in Moorwaſ⸗ 
fer geroͤſtete Flachs am beſten weiß wird. — Nach 
Ausſage aͤlterer Leute iſt in Oſtfriesland in dem 
Sabre, als der große Heerrauch ſtatt gefunden hat, 
een 1783, eben ein ſolcher Mangel an Waſſer 
geweſen. sh x 
Auch zu Celle hat ſich ein Griechenverein gebildet. 
In Dänemark follen die Rekruten, fo lange die 
Hitze 15 Gr, uͤberſteigt, nur von 4 bis 6 Uhr früp 


und von 6 bis 10 Uhr Abends exerciren. Auch 
wird ibnen auf koͤnigl. Koſten ein Getraͤnk, aus 
Waſſer und Eſſig gemiſcht, ausgetheilt. a 
Laut Nachrichten von Ribe in Juͤtland, bat eine 
Waſſerhoſe in der Nähe jener Stadt ein neues 
Gebäude gänzlich zu Grunde gerichtet. Auch iſt ein 
Menſch und ein Pferd dabei umgekommen. 

Aus den Maingegenden, vom 29. Juli. 
J3. KK. HH. der Kronprinz und die Kronprin, 
zeſſin von Preußen ſind am 27. Juli, von Ems 
kommend, nach in Homburg abgeſtattetem Beſuche, 
in Frankfurt eingetroffen, und nahmen ihr Abſteige⸗ 
quartier in dem Hotel des Koͤnigl. Preuß. Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten und General⸗Poſtmeiſters v. Nagler. 
JJ. KK. HH. wollten am folgenden Tage die Ruͤck⸗ 
reife nach Berlin weiter fortſetzen. — An demfel: 
ben Tage war auch Se. K. H. der Prinz Karl von 
Baiern dort angekommen. 

Nachrichten aus Bonn zufolge iſt daſelbſt die Wittwe 
unſers unſterblichen Schiller, die ihm auf feiner ir: 


diſchen Laufbahn im Gefuͤhle, im Geiſt und in der 


Tbat eine fo wuͤrdige Gefaͤhrtin geweſen iſt, mit 
Tode abgegangen. Sie befand ſich einer Augen⸗ 
Operation wegen in Bonn. Ein Schlagfluß, der 
waͤhrend dieſer Operation eintrat, machte ihrem Le⸗ 
ben ein Ende. 

Das ungegruͤndete Gerücht von einem Nervenſieber, 
welches in Heidelberg ausgebrochen ſein ſollte, hat 
viele Studenten veranlaßt, die Univerſitaͤt zu vers 
laſſen. Dieſe Muſenſoͤhne wandeln nun in den Rhein⸗ 
gegenden umber, und ſetzen die Bewohner durch 
ibre alt» und neugriechiſchen Frachten und orienta⸗ 
liſchen Koſtuͤme in kein geringes Erſtaunen. 

u Lomna, im Teſchner Kreiſe in Baiern, ſtarb 
am 2. Mai d. J. Adam Martinek, alt 122 Jahre. 
Dieſer Altvater lebte von nichts als von Haferbrot, 
Milch und Käfe, dann und wann etwas Schnaps 
und an Sonn: und Feiertagen warme Speiſen von 
Schwein⸗ und Schoͤpſenfleiſch, bearbeitete 100 Jahre 
alt, noch ſeinen magern Haͤuslergrund im Hochge⸗ 
birge und entſchlief, ohne krank geweſen zu fein. 
Zwei Kinder, 18 Enkel und 11 Urenkel folgten ſei⸗ 
ner Leiche; ſeine Mutter ward 115 Jahre alt, ſei⸗ 
nen Vater erſchlug aber der Blitz im 45ſten Jahre. 

In Luzern wurde den 19. Juli Johann Kywiler, 
gewöhnlich der Lutherthaler⸗Haus genannt, einer der 
in Unterſuchung gelegenen Gauner zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Sein Widerrufen, daß bei ihm fo wie 
bei allen übrigen Gaunern in einer gewiſſen Periode 
eintrat, wurde nicht geachtet, indem es auf fügen 
und Widerſpruch berubte. In derſelben Sitzung 
verurtbeilte das Gericht einen Niklaus Mader von 
Großwangen, Kantons Luzern, 26 Jahr alt, wegen 


wiederholter Diebſtaͤhle, nachdem eine zweimalige 
Beſtrafung fruchtlos geweſen war, ebenfalls zum 
Tode. Den 22. fand die Hinrichtung beider Uebei⸗ 
thaͤter ſtat. . 3 
5 „Paris, den 25. Jul. 

Die Etoile enthalt Auszuͤge aus den jahrlichen 
Berichten der GeneralConſells der Departements; 
ſie ſind beinahe einſtimmig ruͤckſichtlich der Klage über 
die Verbreitung der ſchlechten Buͤcher und hinſicht⸗ 
lich der Nothwendigkeit, daß bei den Eben die kirch⸗ 
liche Feier dem Civil⸗Akte vorgehen muͤſſe; ferner 
ſind auch viele Klagen über die Verſaͤumniß der 
Sonntagfeier eingegangen, wie auch ausdruͤckliche 
Anträge auf kraftige Maßregeln gegen die Bügel: 
loſigkeit der Preſſe. Einige Departements baben 
den Wunſch ausgeſprochen, daß die Congregationen 
von Maͤnnern (Moͤnchsklöſter) autoriſirt werden 
moͤchten; das Dept. der Rhone- Mündungen dringt 
auf die Wiederherſtelung des Jeſuiten Ordens und 


das Dept. der Mapenne auf Anerkennung der Tra⸗ 


piſten, die in dieſem Dept. bereits beſtebn und von 
der Regierung im vergangenen Jahr Unterſtüͤtzun⸗ 
gen erhalten haben. In mehreren Orten iſt auf 
eine feſte Dotation der Geiſtlichkeit und auf Wir 
dereinfuͤhrung von allgemein geiſtlichen Verſamm⸗ 
lungen, wie auch darauf gedrungen worden, daß der 
Unterricht der Jugend ausſchließlich geiſtlichen Cor⸗ 
porationen wieder anvertraut wuͤrde. Der Bericht 
aus der Vendee ſagt woͤrtlich: So lange die Erzie⸗ 
hung der Jugend nicht geiſtlichen Koͤrperſchaften 
anvertraut ſein wird, kann Frankreich keinen Schutz 
gegen die Philo ſophie haben, welche ſtets dahin ſtrebt, 
die Gefuͤhle von Ehrfurcht und Liebe zu Gott und 
dem Könige zu erſticken. — Mehrere Berichte kla⸗ 
gen über die ungeheure Vermehrung der Findelkin⸗ 
der; andere verlangen, daß der Zeitpunkt der Groß⸗ 
jaͤbrigkeit wieder auf das fuͤnfundzwanzigſte Jahr 
feſtgeſetzt, und der vaͤterlichen Gewalt eine größere 
Aus dehnung gegeben werde. 

Zwei neue Dampfſchiffe und ein Linienſchiff von 
74 Kanonen ſind, wie die Etoile meldet, abgegangen, 
um zu dem Geſchwader von Lord Cochrane zu flofen. 

Von vielen Gegenden Frankreichs geben Nachrich⸗ 
ten über mannichfache durch Stürme und Hagel 
angerichtete Schaͤden ein. Ganz Europa ſcheint in 
dieſem Jahre ungewoͤhnlich ſtark von dieſen Plagen 
heimgeſucht worden zu ſein. Ag 

Am 9. fand in Barcelona in Folge einer drückens 
den Hitze von 27 Grad ein heftiges Gewitter ſtatt. 
Der Blitz ſchlug an mehreren Stellen der Stadt 
ein, unter andern auch in das Stroh Magazin, das 
ſogleich in Feuer ſtand. Ein Infanterie⸗Bataillon 
eilte herbei, um dem Brande Einhalt zu thun. 


dendon, vom 29. Juli. 

Nach den geſtern aus Leeds eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt die Noth unter den Fabrikarbeitern da⸗ 
ſelbſt und in der Umgegend einigermaßen im Ab⸗ 
nehmen; der Handelsverkehr hebt ſich wieder und 
ſomit findet ſich auch wieder mehr Gelegenheit zur 
Beſchaͤftigung für die Fabrikarbeiter. Beſonders 
erfreulich aber iſt es, daß in den Geſchaͤften ſich 
uͤberall wieder gegenſeitiges Vertrauen zeigt, und ſo 
darf man wohl mit Grund dafuͤr annehmen, daß 
wenn auch die Noth noch nicht voruͤber, doch der 
hoͤchſte Punkt der Kriſis uͤberſtanden iſt. 

Die Hofzeitung vom 14. d. notirt den niedrigſten, 
vielleicht je bekannten Preis von Zucker in England, 
namlich 28 Sh. 94 D. (1035 Thlr.), was mehrere 
Schillinge unter dem groͤßten Falle iſt, den einſt 
die Berliner und Mailänder Dekrete verurſachten. 

Der Magiſtrat von Mancheſter hat vorige Woche 
durch öffentliche Anſchlaͤge von der Theilnahme an 
Verſammlungen gewarnt, welche die Störung der 
offentlichen Ruhe bezwecken. Nichts deſtoweniger zo⸗ 
gen am 15ten 1000 bis 1200 Arbeiter, meiſtens be; 
waffner von Mancheſter nach Middleton aus; die 
Thaͤtigkeit der Civil⸗ und Militairgewalten verhin⸗ 
derte jedoch jeden Ausbruch von Gewaltthaͤtigkeiten 
und die Mißvergnuͤgten begaben ſich ruhig nach Ih: 
ren Wobnungen zuruͤck. | 


Der engliſche Kutter Nible, Capitain Slater, bat 


waͤhrend ſeiner Fahrt im Mai im Meerbuſen von 
Algier, 3 Seemeilen vom Vorgebirge Matafe, 5 
Faden tief ein großes Korallenriff entdeckt. N 

Die Regierung auf Gibraltar hat Anfangs April 
einen Arzt nach der afrikaniſchen Kuͤſte geſchickt, 
um den Geſundheitszuſtand der dortigen Gegend zu 
unterſuchen; am zten April kam er in Tanger an. 
Nach feinem Berichte waren im Kaiſerthum Marocco 
während. der fünf vorhergegangenen Monate nicht 
weniger als 200,000 Menſchen an Hunger und Ent 
kraͤftung geſtorben. Fez allein verlor 38,000 Ein 
wohner. Drei Jahre nach einander anhaltende Duͤrre, 
veranlaßte Mißwachs und Verſiegung der Quellen. 
Die Leiden der Einwohner, waren fhaudererregend, 
und Frauen und Kinder fielen häufig auf den Straßen 
todt zur Erde nieder. Das Uebel wurde noch durch 
bösartige, an der Kuͤſte herr ſchende Krankheiten ver⸗ 
mehrt. 5 tt 

Während der großen Hitze ließen eines Abends 
Dei Damen in der. Nähe von Nantwich ihre Fen⸗ 

er offen und legten ſich zu Bett. Ein oder einige 
aufmerkſame Diebe ſuchten von der Gelegenheit zu 
profitiren. Sie ſtiegen vermittelſt einer Leiter in 
das offene Fenſter und räumen die Schietladen 
mehrerer Comoden rein aus. Als die Damen am 


naͤchſten Morgen aufſtanden, fanden fie ein Blatt 
Papier mit folgender Aufſchrift auf der Toilette: 
Wenn Sie künftig Ihre Feuſter zur Nachtzeit offen 
laſſen wollen, ſo haben ſie doch die Guͤte, die Co⸗ 
moden zu verſchließen. 

Eia in Boſton aus dem Beſſerungs hauſe Entlaſſener 
ſtahl dicht davor ein Hemd von der Leine, ward ents 


deckt, vor Gericht geführt, ſchuldig befunden und 


wieder zu ſechsmonatlichem Gefaͤngniſſe verurtbeilt. 


Die ganze Zeit, welche zwiſchen ſeiner Entlaſſung 
un der neuen Wiederverhaftung verfloß, betrug 20 
nuten. | 


2 „8. Petersburg, den 22. Juli. a 
Seit dem Anfang des Sommers herrſcht hier 
eine ungewöhnliche Hitze; das Thermometer hat beis 


nahe einen Monat lang zwiſchen 20 und 25 Grad 
geſchwankt, ungeachtet die Sonne durch den dicken 


Nebel, welcher die Erde bedeckte, kaum dringen konnte. 
Vorgeſtern iſt nach einer Duͤrre von mehr als über 
14 Sagen endlich ein Gewitterregen erfolgt, der die 
Luft etwas abgekuͤhlt bat. 

Von dem Berichte der Unterſuchungs⸗Commiſſton 
ſind bereits gegen 5000 Exemplare abgeſetzt wor⸗ 


den. Am erſten Tage ſeiner Erſcheinung zahlte man 


25, ia ſelbſt 50 Rubel fuͤr einzelne Exemplare. 

m Jahre 1825 hatten unter den 21tauſend Ge 
ſtorbenen der Tulaſchen Eparchie 28 das hundertfte 
Jahr erreicht. Zur griechiſch⸗rufiſchen Confeſſion 
traten in derſelben Zeit 4 Lutheraner, 6 Reformirte 
und 5 Katholiken über; getauft wurden 2 Mabome⸗ 
daner. In der Eparchie Tambow waren unter den 
33tauſend Geſtorbenen des vorigen Jahres dreiunds 


zwanzig roojäbrige, zwei 101jaͤhrige, zwei 10giaͤb⸗ 


rige, drei 105jaͤhrige, ein 106jaͤhriger, ein 108jaͤh⸗ 
riger, zwei 110jaͤhrige, ein 112jaͤhriger, zwei 115jaͤh⸗ 


rige ein 117 jähriger und drei 120jährige. Zur grie— 


chiſch⸗ruſſiſchen Konfeſſton traten über 9 Lutheraner 
und 5 Katholiken; 3 Mahomedaner wurden getauft, 


(Fottfegung des Berichts der Unterſuchungs⸗Commiſſion.) 
Mittlerweile war dem ꝛc. Schweikowski der Beſehl 
ſeines Regiments genommen worden und in der erſten 
Wuth wollte man gleich die Fabne des Aufruhrs aufpflon⸗ 
zen; allein man gab dies Vor baden bei Fühlerem Blute 
wieder auf, zumal da Schwelkowski mit tbranenden Augen 
ſeine Freunde bat, ſich nicht ſeinethalben unglücklich zu 
machen. Aber nun ward auch unwiderrußich geſetzt, im 
Jahr 1826 anzufangen. Alexander ſollte getödtet, der Se⸗ 
nat zu Bekanntmachung der Verfaſſung geiwungen und 3 
Lager Chei Petersburg, Moskau, Kiew) gebildet werden. 
Dem Sergius Wurawieff Avoſſol war das Commando der 
Leibgarde zugedacht Wabrend Tieſenbauſen vorſtellte, dag 
der Plan noch 10 Jaber Seit bedürfe, verlangte der ße 
miſche Artamon Murowieff, ouf der Stelle nach Taganrog 


zu geben, und da den Keiſer ums Leben zu bringen. Ei⸗ 
nige det Slaren fingen an, den Auftrag, die Soldaten zu 


winnen, in Ausfährung zu bringen, aber großentheils mit | ſobald man einen 
Man ſtellte den Soldaten vor, 3 


dem ſchlechteden Erfolge. Man ſtellte | 
es ſei Zeit, ſich die Ungerechtigkeiten ihrer Oberen, fait lan: 
ter Ozutſche, vom Halte zu ſchafen, „Baß, antworteten 


Euch, wenn keine Rebellion oder ſonſt etwas Böfes daraus 
entſteyt“; oder: iſt das nicht gegen unſern Eid, und weiß 
der Kaifer darum?“ Letztere beruhigte man damit, daß 
es dem Kaiſer hinterbracht werden ſole! Während der⸗ 
gleichen im Süden vorging, zeigte auch der Petersburger 
Verein mehr Thätigkeit, zumal ſedem Rylejeff dem Fuͤr⸗ 
hen Teubetzkol im Direstorium gefolgt war. Et und Alex. 
Beſtuſcheff warben viele neue Mitglieder an, namentlich 
ſolche, die hernach die Anſtiſter der Unruhen vom 2ö6ſten 


Dez. geweſen, als Nikolas, Michel und Peter Weſtuſcheff, 


Suthoff. Panoff, Kojewnikoff, Peinz Odojewsky, Fuͤrſt Sche⸗ 
pin-⸗Roſtowski, Wilh. Küchelbecker, Torſon und den Garde» 
Seeofſizter Arbuzoff. Rylejeff wollte auch Kaufleute wer⸗ 

ben, aber Steinheil hielt ihn davon zurück, „weil unfere 
Kaufleute Ignoranten ſeien.“ Vermittelſt des Arbuzeff 
bearbeitete Rylejeff einige junge Seeoſſiziete, die, ohne zu 

dem Vereine ſelbſt zu gehoren, in ihren Zufammenfünften 
die Schritte der Regierung tadelten, indem ‚fie die Ver⸗ 

„faffung der vereinigten Staaten mit gewaltigen Lobprei⸗ 
ſungen herausſtrichen. Außer Arbuzoff präſidirte in Auen 

Geſelſchaften Zavaliſchin, der feinen Cameraden weiß ge. 

macht hatte, er gehöre zu einem „geheimen allgemeinen 

Neſtaurattonsorden“, der Über alle kaͤnder verbreitet ſei 
nd mit der Reſorm aller Regierungen von Europa und 

Awerika umgehe, und deren Statuten er dem Kaiſer Ale⸗ 

xander vorgelegt habe. Dieſer Zavaliſchin ſcheint indeß 
ein Schwaͤrmer geweſen zu fern, der nachher das fur vor⸗ 


handen dielt, was er anfänglich ale bleße Idee auſgeſaßt“ Bewegung, welche den 15. Juni in Adrianopel ver⸗ 


hatte. Aa FCaortſetzung folgt.) 
| Tuͤrkiſche Grenze, vom 20. Juli. 
In Nuſchtſchuk iſt dem Vernehmen nach die Peſt 
ausgebrochen, weshalb an der Graͤnze die Duaram 
taine verſchaͤrft wurde. Seit drei Wochen eblen 
zu Trieſt alle direkte Nachrichten aus 8 
nes. Das Paketboot aus Korfu wird von den Grie⸗ 
chen in Trieſt, in Bezug auf die verſprochene An⸗ 
kunft Lord Cochrane's mit großer Ungeduld erwartet. 


Konſtantinopel, vom 27. Juni. 


Seit dem 15. d. M. iſt der Sultan in Gpptiſcher 


Tracht gekleidet, und daher dieſe Kleidung jetzt all⸗ 
gemein Mode. Man ſpricht von einer gaͤnzlichen 


Reform der Staatsverwaltung. 3000 Mann aus 
i Rumelten, die albaniſch gekleidet gehen, ſind hier 
angelangt. Die Hinrichtungen und Verbannungen 
dauern fort. Die Serailbeamten ſehen ſich einer 
ſtrengen Purification unterworfen. Man ſchont der 
älteſten Diener nicht, wenn ſie den Befehlen der Re⸗ 
gierung nicht nachkommen. 
tillerie werden el | 
Hauptmann zt. eingeführt. werden. Man hat die 
ſtrengſten Verbote gegen das Verbergen von Straf⸗ 
baren erlaſſen. Wer binnen acht Tagen einen ver; 
ſteckten Flüchtling nicht ausliefert, wird gehangen, 


ziere) der Rebellen erdroſſelt. 


Paſcha iſt mit 300 Mann hier angekommen. 


us dem Peldpom 


In dem Corps der Ar⸗ 
die Benennungen General, Obriſt, 


ſolchen Bei ihm erwiſcht. Eine 
große Anzahl unnützer Laden wird fortgeſchafft. 


Der Seraskier und der Generalintendant des neuen 
die Soldaten, das find Mährchen“; oder: „wir geboren I 


eeres ſind unaufhörlich mit deſſen Drganifrung 
beſchaͤftigt. Sie ſuchen nach franzoͤſiſchen Büchern, 
um ſich daraus zu belehren. Der Sultan hat fer⸗ 
ner die Errichtung einer großen Gewehrfabrik be⸗ 
fohlen; bis dahin liefern die Waffen ſchmiede woͤchent⸗ 
lich 300 Flinten ſammt Bajonetten. Eine ungeheure 
Kaſerne Dawud⸗Paſcha's muß in 40 Tagen voflens 
det ſein. Juſſufpaſcha, Sohn Ismaels, des Bei 
von Ser, iſt mit 600 Albaneſern hier eingerückt 
und ſoll 6000 Mann derſelben Nation hinter ſich 
baben. Alle Straßen find jetzt des Nachts durch 
Laternen erleuchtet; die Haͤuſer haben auch dazu 


die Aufforderung erhalten. Die Preiſe von Fleiſch, 
Brot und Reis fi n 


B. ſind von der Regierung um etwa 
25 Prozent herabgeſetzt worden. Die Zahl der Kaffee⸗ 
wirthe und Bartſcheerer ſoll gleichfalls vermindert 
werden. Vorgeſtern hat man mehrere uſtas (Offi⸗ 
8 Ueberbaupt ſollen 
hier und in der Umgegend 6 bis 7tauſ. Mann ges | 
toͤdtet ſein. Die Zahl der Verwieſenen wird auf 
15 bis 16tauſ. Mann geſchaͤtzt. Im Volke berrſcht 
die Meinung, daß jedesmal, wenn die Fahne des 
Propheten aufgepflanzt wird, nicht unter 12tauſend 
Schlachtopfer fallen muͤſſen. Die aufruͤhreriſche 


ſucht wurde, iſt glücklich unterdrückt worden. Der 
Der 
Großherr hat den Ulema's erlaubt, in ihre Woh⸗ 
nungen zurückzukehren; nur der Mufti und einige 
obere Magiſtratsperſonen ſind noch im kaiſerlichen 


Lager. Der Sultan felbſt iſt Tag und Nacht im 


Serail und feuert durch eigenes Beiſpiel den Eifer 


und die Thaͤtigkeit ſeiner Miniſter an. Er ſoll er⸗ 


Hart haben, daz die Conſiskation der Guter hin⸗ 


fuͤhro nicht mehr ſtatt haben ſoll. Man ſpricht auch 
von Quarantaine und Loͤſchanſtalten und von Ber: 


beſſerung der Muͤnze. Conſtantinopel wird unter 
7 Paſcha's geſtellt werden. In Pera ſoll eine re⸗ 


gelmaßige Garniſon gelegt werden, und die fremden 
Gefandten werden ſtatt der bisherigen Jeſſakiſchi 


Ehrengarden bekommen, die alle 24 Stunden ab⸗ 
geföft werden. Gute europaͤiſche Exerciermeiſter 
werden hier jetzt ſehr geſucht. Geſtern hier einge⸗ 
troffene Couriere von Ibrahim Paſcha haben die 
Nachricht gebracht, daß derſelbe 24 Doͤrfer in Mo⸗ 
rea beſetzt hat und in Ambelakia (Hydra gegenüber) 
angekommen ſei. Er ſoll bei dieſer Operation gtaus 
ſend Gefangene gemacht haben | 

DR Beilage 


Beilage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 04. 


und Anzeiger bon gemeinnuͤtztgen, Intelligenz⸗ und anderen den Nahrungsſtand 


angehenden Frag und Anzeige⸗ Nachrichten. 


Londner Münze. Die auf dem Londner 

las im Decbr. 1325 und Jan. 1826 eingetretene 
Kriſis noͤtbigte, was ein hoͤchſt ſeltener Fall iſt, 
alle 8 Preſſen zugleich in Bewegung zu ſetzen. Jede 
praͤgt in einer Minute 40 Souverains, 8 alſo 320, 
und in eiger Stunde 19,200, Rechnet man ab den 
Aufenthalt, den die Beſchaͤdigungen am Stempel 
und deren Erſatz verurſachen, jo kann man anneb⸗ 
men, daß in letzter Zeit täglich 150,0 Souverains 
(oder 3,750,000. Franken)? gemünzs worden ſind. 

Roſſeau, ein franz. Anatomiker, fand im Stoͤr 
17,467 856, in der Makrele 129 000, im Barſch 69,216, 
im Karpfen 167 400, im Hecht 166,400 Eier. Doctor 
Baſter zahlte unter dem Schwanz eines großen See⸗ 
krebſes 12 444, ohne die, weiche noch nicht aus dem 
Leibe getreten waren. Pe nnans rechnete, daß 70,000 
dieſer Seekrebſe nur allein von den orkadiſchen 
Inſeln und den Oſtkuͤſten von Schottland nach 
London gebracht wurden. Leuwenhoek fand 
9,384.000 Eier in einem Kabeljau mittlerer Groͤße. 
— Man erwaͤge die unzaͤhligen Heringslegionen, 
die in dichten Maſſen im Junius von den Orka⸗ 
den nach der engliſchen Küſte zu ziehen. Zwei 


Monate zuvor verkünden fie ſchon ihre Ankunft durch 


eine Art Avantgarde, welche von großen Schwaͤr⸗ 
men Meven und andern Seevoͤgeln, die auf ibre 
Koſten leben, begleitet werden. Die Hauptmaſſe 
des Heringszuges theilt ſich in zwei Colonnen, fede 
5 — 6 engliſche Meilen lang und 3—4 breit. — 
Von der ungeheuren Vermebrung der Sardellen 
baben wir bereits in No. 60. d. Z. ein Beiſpiel 
angeführt. 


Ein Arzt zu Baltimore, Herr Hepdon, hat 
ein Verfahren entdeckt, die Haͤute vermittelſt einer 
Holzeſſig Operation zu gerben. Nach dieſem Ver⸗ 
abren werden die Thierhaͤute, die zum Stampfen 
und Schaben noͤthige Zeit ungerechnet, binnen nicht 
mehr als dreizehn Stunden in ein zum Verbrauch 
gutes Leder umgeſchaffen. | 


Aeußerſt feine Brüffeler Kanten haben den Namen 
Gedanken (enges). Ein Spekulant im Kon, 


Elbing, Donnerſtag, den roten Auguſt 1826. 


zu bringen. 


über die Grenze 
Er wurde ertappt und wollte ſich mit 
dem Sprichwort belfen: „Gedanken find zollfrei!“ — 
was aber nicht zugeſtanden wurde. 


Ein reicher Türke macht mit feiner Tabacks pfeife 
vielen Aufwand; der Kopf muß von weißem Bern⸗ 
ſtein und das Rohr von Jasminbolz mit der Rinde 
ſein; der Stiefel iſt von fehr feinem rothen Thon 
aus Rumli und reich verziert. Die Laͤnge des 
Rohres richtet ſich nach dem Range des Raucher 
und betragt oft ſechs bis ſieben Fuß, zwei Bediente 
tragen die Pfeife mit großer Feierlichkeit. Zu meb⸗ 
rerer Bequemlichkeit befinden ſich am Stiefel kleine 
Räder. Im Sommer wird das Rohr zur Abküh⸗ 
lung mit Cattun oder Muslin umwunden und mit 
Waſſer angefeuchtet. Nicht bloß die Maͤnner rau⸗ 
chen, ſondern auch die Frauen, beſonders die Altern, 
welche ihren Taback mit Raͤucherpulver, Moſchus 
und Aloebolz vermiſchen. ML, 
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trebandiren verſuchte eine Partie 


358. 
Wenn alle wären reich 
Und wären alle gleich, 


Und wären All' am Tiſch geſeſſen; — 
Wer braͤchte ihnen denn das Eſſen? 


7 
kͤcherlich iſt s, wenn der Hafen ſich vergißt, 
Und den Keſſel file, weil er ſchwarz iſt. 


360. 8 

Eine Kiſte und ein Schrein, 
Eine Sau und ein Schwein, 
Ein Dh und ein Rind, 2 
Sind Alle Geſchwiſter kind. 

361. e 
Wenn Hobe und Niedere beiſammen ſteb'a, 
So kann man leicht eine Finſterniß ſeh'n. 


n 
Dem Tod kann man keine Untreu' ausſtelſen, 
Er mißt Allen mit gleicher Ellen. Se 


Es giebt nichts Entebrenderes auf der Welt, als 
Jemanden bekritteln zu wollen, ohne feinen eigenen 
Standpunkt zu kennen. Man baͤtte nicht erwartet, 
Herrn Goggiotti ia dem geſtrigen Elbinger Ans 
zeiger, in dem Aufſatze „Eingeſandt“ rubrizirt, ei, 
nen Cbatlotan, welcher keinen Unterricht im Ges 
fange gebabt haͤtte, und den Werth weder des Gos 
pran noch des Tenors kenne, zu nennen, indem Hr. 
G. ein wahrer Baritono iſt. Man muß entweder 
eins der ausgezeichnetſten Talente ſein, wie Mozart, 
Weber c., oder zu der Klaſſe Derienigen gehoͤren, 
welche ſtets Eigendünfel und Selbſtliebe vorherr⸗ 


ſcden laſſen, um ein Urtbeil zu fällen, wie der Hr. 


Verfaſſer in dem angefuͤbrten Blatte. Ganz gewiß 


geboͤrt der Hr. Vf. zu der letzten Art, ſonſt müßten, 


ſich die Zubörer des Concerts, die ſaͤmmilich voll 
kommen befriedigt waren, geirrt baben, und man 
glaubt wohl nicht mis Unrecdt, daß dem H. Pf. die 
Bedeutung des Wortes Cbarlatanismus fremd ſei, 
er ſelbſt aber in dieſer Kunſt nicht unbedeutende 
Progreſſe gemacht babe. ' 
Auf ſolche Schmähtlereien keinen Wertb legend, 
werden die geehrten Muſikfreunde Elbings gewiß 
nicht unterlaſſen, die dreimal verſprochenen Concerte 
der Hrn. F. und G. treulich zu beſuchen, um dem 
H. Vf. zu beweiſen, daß fie ſeine perſoͤglichen Ans 
ſpielungen, denn weiter iſt fein Aufſatz nichts, nicht 
beachten, und durch zahlreichen Beſuch ibren Ge⸗ 
ſchmack für die Kunſt rechtfertigen werden. 


— EEE EEEREEEEREERTERERTEERRETEEET 


Angekommene Fremde. 

Doctor Phil, Francolm von Danzig, General⸗ 
Major v. Lebndorf von Danzig, Kaufm. Starke 
von Amſterdam, Kaufm. Gibſon und Hauptmann 
Collins von Danzig, Juſtizraib Riedel ron Koͤnigs⸗ 
berg, Mauriz. Fancello und Ambroſius Gaggiotti 
Tonkünſtler von Bologna, Lieutenant v. Schroͤtter, 
Deconomie + Rath Wedthock und Muſik⸗ Direktor 
Schumacher von Betlin, Lieutenant Schloͤmp von 
Danzig, Kaufm. am Ende von Stettin, Graf zu 
Dobna von Schlobitten, Neferendarius v. Habnens 
fels von Schoͤnenberg, Major v. Korff von Dan 
zig Servis⸗Rendant Krauſe von Rieſenburg, Lieute⸗ 
nant a. D. Gielke von Marienburg, Dberforfimeis 
ſter d. Pannewitz von Marienwerder, Dr. jur. Phi, 
lips von Berlin, Kaufm. Kohn von Warſchau Mas 
dame Gräber von Tempelburg, Lieutenant Panne 
berg von Danzig, Profeſſor Großmann von Stet⸗ 
tin, die Spmnaflaften Linde und Cramer von Mas 
rienwerder, Obriſt v. Schmidt und Major v. San. 
den von Danzig, Hauptmann Duisburg und Rendant 
Krauſe von Moprungen, die Dom⸗Vicore Zint und 


Kroczemötp von Frauenburg Kaufm. Schon von 
Barmen Baurath Pererfon von Bromberg, Siericus 
Senkler von Danzig, Faͤhndrich Bu ſtiny von Den, 
zig, Gutsbeſitzer Bartelt von Banners, Rendant 
Schroͤter von Marienwerder, Regiſtrator Pobl von 
Danzig, Gutsbeſitzer Grezemboweky von Schmazke, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Ralb Köhler von Koͤnigsberg. 
— — 


In der Buchhandlung and folgende Bücker 
für beigefügte Preiſe zu haben: Be 

Der praktiſche Bienenvater in allerlei Gegenden, 
oder: allgemeines Huͤlfsbuͤclein für's Stadt⸗ 
und Landvolk, zur Bienenwartung in Koͤrben, 
Kaͤſten und Klotzbeuten, mit Anwendung der 
neueſten Erfindungen, Beobachtungen und Hand⸗ 
griffe. 20 ſgr. 
Baumgarten, ortograpbiſche Vorlegeblatter und 
Uebungsſtuͤcke. Ein Huͤlfsmittel zur Etleichte⸗ 
rung und Befoͤrderung des Untertichts in der 
Rechtſchreibung und des Gebrauchs des Geni⸗ 
sivd, Dativs und Accuſatios, nicht bios für 
Volksſchulen in Städten und Dörfern, ſondern 
auch für die untern Klaſſen hoherer Volks ſchu⸗ 
len brauchbar. 1 RNthlr. 5 ſgr. 
Funke, C. Ph., Stoff zu Unterbaltungen mit 
Kindern über Gegenſtände der Natur. Drei 
Leitfaͤden zum Schulunterrichte nach Funke's 
Naturgeſchichte. Mit 1 Kupfer. 15 ſgr. 
Anweiſung zur Aalegung, Unterhaltung und Ins 
ſtandſesung der Kunſtſtraßen. Mit Tabelle 
und Kupfertafel. 22 (gr. 
Beſchreibung einer boͤchſt einfachen Metbode, wie 
Landgebäude mit Erſparung alles Sohl,, Staͤn⸗ 
der» und Riegelbolzes woblfeil und dauerhaft 
erbaus werden Können, Mit 1 Kupfer. 8 fgr, 


— —— — — 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Ueberſetzung einer in der No. 91. 
der Warſchauer Zeitungen dom 9. Juni d. J. ab⸗ 
gedruckten Bekanntmachung der Koͤnigl. Polniſchen 


Central⸗Liquidations⸗Commiſſion vom 19. Mai d. 


J. wegen der Arreſtſchlaͤge auf die von diefer Com: 
miſſion feſtgeſtellten Privat⸗Forderungen wird, da⸗ 
mit diejenigen Koͤnig lich Preußiſchen Anſtalten und 
Unterthanen, welche dabei und insbeſondere wegen 
der in den additionellen Artikeln der Convention 
zwiſchen Preußen und Rußland vom 30. März 1815 
geſtundeien einen Haͤlfte der altern Zinſenruͤckſtaͤnde 
von den im Koͤnigreiche Polen ausſtebenden Preu⸗ 
Bifchen Capitalien betheiligt fein möchten, das Nds 


tbige darnach wahrnebmen koͤnnen, hierdurch zur 


allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 14. Juli 1826. g 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 


Ueberſetzung⸗ 


Die Central⸗Liquidations⸗Commiſſion des Königs | 


reichs Polen. 


Da nach dem Artikel 2. der unterm 9. Juli v. 


J. ergangenen Regierungs Verordnung die Bewir⸗ 


kung des Abzuges der, ſowohl aus den Zeiten der 
Preußiſchen, Oeſterreichiſchen und Herzoglich War⸗ 
ſchauiſchen Regierungen, als auch aus der Epoche 


des Koͤnigreichs Polen bis Ende des Jahres 1821 
dem Schatze ſchuldig gebliebenen Anforderungen, 


von den, von der Central LiquidationsCommiſſion 
den Parteien zuerkannten Forderungen, der Regie, 


runge⸗Commiſſion der Einkuͤnfte und des Schatzes 


übertragen worden iſt, und die Central-⸗Liquidations⸗ 


Commiſſion ſich einzig und allein mit Prüfung und 


Feſtſtellung der Privat» Forderungen, und mit Er⸗ 
theilung von Beſcheinigungen uber die anerkannten 
Forderungen befaßt, ohne Ruͤckſicht, welche Rechte 
der Staatsſchatz oder die Gläubiger auf Beſchlag⸗ 
nahme derſelben baben moͤgen, ſo wird ſaͤmmtlichen 
Intereſſenten bekannt gemacht, daß von jetzt ab, 
alle Arreſte auf Privatforderungen nicht mehr bei 


ihr, ſondern bei den betreffenden Woiwodſchafts⸗ 
Commiſſionen gelegt werden muͤſſen, weil die uͤber 
die anerkannten Forderungen ausgeſertigten und 
noch auszufertigenden Beſcheinſgungen der Woiwod⸗ 
ſchafts⸗Commiſſionen, der obigen Verordnung gemäß, 
Behufs der Aushaͤndigung an die Eigenthuͤmer 
oder an diejenigen, welche ſolche Beſcheinigungen 
rechtmaͤßig erworben haben, theils bereits zugeſandt 
worden find, theils noch zuge ſandt werden ſollen. 
Obgleich die Central⸗Liquidarions⸗Commiſſion die 
Acten, welche bereits gelegte Arreſte betreffen, den 
reſp. Wolwodſchafts⸗Commiſſtionen zuſendet, fo wird 
es dennoch zweckmaͤßig fein, dieſe Arreſtſchlaͤge jetzt 
bei den betreffenden Woiwodſchafts⸗Commiſſionen 
zu erneuern, da durch die verfloſſene Zeit, Veraͤu⸗ 
derungen in den Verhaͤltniſſen und im Wohnorte 
der Individuen eintreten konnten, welche eine naͤhere 
Eroͤrterung nothwendig machen. Gegenwaͤrtige Be⸗ 
kanntmachung wird, damit fie zu Jedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchaft gelangt, dreimal in die offentlichen Blaͤt⸗ 
ter eingerückt werden. Warſchau, den 19. Mai 1826. 
Der Staatsrath⸗Praͤſident 
(gez.) Kalino ws ki. 
Dier General⸗Secretair 
(gez.) Ed. Plewinski. 
Stellvertreter. 


PUBLICANDA. | 
Im Monar Juni c. finden der ſcharfen Ecke 
dacſtehende Sachen, als: 1 Manns bemde, 2 Frauen- 
bemden, 1 Kinderbemdchen 1 kleines Tiſchtuch und 
1 Handtuch: gefunden worden, und kann der recht⸗ 
mäßige Eigenthuͤmer dieſelben auf dem Polizei, Bu⸗ 
reau in Empfang nehmen. 


Elbing, den 2. Auguſt 1826. 


Der Polizei, Magiſtrat. 
Nachdem das den Wartin und Anna Ger— 
teuda Schroͤterſchen Eheleuten gehoͤrige, sub Lit, 


D. XXII. No. 5 und 33, in Groß⸗Mausdorff dele⸗ 


gene Gtundſtäͤck zu welchem als Pertinenz das Grund- 
ſtock Lit. D. XIX. a. No. 8 in Krebs felderwelde 
gehoͤrt, beſtehend in den noͤthigen Wohn, und Wirth, 
ſchaftsgebaͤuden, und incluſſoe des Pertinenzſtöcks 
2 Hufen 2 Morgen 295 D sadeot Ruthen cöllniſch 
Stadtzinslandes, welches nach der am 23. Sepibr. 
1825 aufgenommenen gerichilichen Taxe auf 2601 
Rthit. 20 fgr. abgefhäge worden, im Wege der 
nothwendigen Sudhaſtation, da nur in dem am 1. 
Juli c. e e deitten kicitations, Termin für 
das Huptgeündaück Lit. D. XXII. No. 5 und 32. 
760 Rihle. und für das Pettinenzſtück Lit. D. XIX. 


2. Mo. 8. 62 Rihlr. geboten worden, auf den Uns 


trag eines Hopothekenglävdigers ander welt ousgebo⸗ 
en fon, fo haben wir einen vierten jet och 
peremtoxiſcden icitatſons, Termin auf den 161en Di 
tober c., Vormittags um 11 Uhr, vor dem Depo⸗ 
tirten, Heren Juſtizrath Stopnik, ang sitzt, zu 
welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemerfen einla⸗ 
den, daß dem Meiſtbietenden, wenn nicht rechtliche 


Dinderungsurſochen eintreten ſollten, das Grund fück 


iugeſchlagen werden ſoll. 

Die Taxe des Geundſtücks kaun in unferer Regi. 
ſteatur eingeſehen werden. f 

Elbing, den taten Juli 1826. 5 

Koöͤnigl. Preuß. Stadtgericht, 

Gemäß dem allhier aus hängenden Subhoſtattons⸗ 
Datent fol das dem Cheiſtlan Borbert und ſel, 
ner Ehefran Anna, geb. Ladenthlen, gehörige, 
sub Lit. C. XII. 9. zu Neukirch, aus einem Wehn, 
hauſe und einem halden Morgen Gattenland beſtebend, 
belegene, auf 132 Rihlt. so far. gerichtlich orge⸗ 
ſchaͤtzte Grundſtüͤck oͤffentlich verſſeigert werden. Der 
Licitetiont, Termin biezu iſt ouf den ıgten Sep⸗ 
tember c., um 11 Uhr Vormittags, dor um 
ſerm Deputitten, Herrn Juſtizraſb Klebs, onde, 
taumt, und werden die. beiig ⸗ und jahlungefähigen 
Raufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier 
auf dem Stadigericht zu erſcheinen, die Verkaufs, 
bedingungen zu vernehmen, iht Gebot zu ver lautba⸗ 


ren und gewärtig zu fein. daß demjenigen der im 
Termin Weißdietender dleidt, decllie 
Hladerungsurſachen eintreten, das Geundffͤck zuge⸗ 
ſcblagen, auf die etwa ſpaͤter einkommenden Gebote 
aber nicht weiter Rückſicht genommen werden wird. 
Die Torx: des Grundſtöcks kann äbrigens in unſerer 
Reg'ſtratur infpiciet werden. 
Elding, den zien Juni 1925. 
Königl. Preuß. Stadigerſcht. 


Edictal⸗Citation. Die unbekannten Gläu 
biger des am 7. Dezbr. pt. verſtorbenen Apotbekers 


Sruſt Samuel de Terra werden biedurd auf 


gefordert, ihre Anſprͤche au den Nachlaß deſſelden 
ſofort und ſpaͤteſtens in Termins den zoften 
September c. dei dem unterzeichneten Gericht 
anzumelden und deren Nichtigkeit nachzuweiſen, wi, 
drigenfalls le aller ihrer etwanigen Vorrechte mer 
den für verluſtig erklärt, und mit ibren Forderun⸗ 
gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger vom Nachlaß noch uͤbrig 
bleiben moͤchte, verwieſen werden. 6 
Pr. Holland, den 20. Mai 182565. 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Nachſtehende zum Gem. Gut Altſtadt gebörige 


Wieſenmorgen werden, wie folgt, in der Bebaufung 
des Vorſteber P. H. Jans ſon zur Fettweide auf 
gegeben werden. Erſtens Donnerstag, den 10. Aug., 
zur Aufnahme für Ochſen von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags die Langewieſen gegen 2 Rtblr. Weidegeld, 
von 3 bis 5 Uhr Nachmittags die Bollwerkswieſen 
gegen 1 Rrblr. 10 Sgr. Weidegeld. Zweitens Frei, 
tag, den 11. Aug, zur Aufgabme fuͤr Ochſen, Kübe 
und Pferde von 9 bis 12 Uhr Vormittags die große 
und kleine Michelau und Nachmittags von 3 bis 5 
Uhr die Vollwerkswieſen gegen 1 Rihlr. Weidegeld. 
Die Vorſteher des Gem. Guts Altſtadt. 


CCC of Roter‘ 
Aachener Feuer-Versicherungs-Gesellschaft, 


m a Se en oo 

Die bisher von uns geführte Agentur vorstehend 
genannter Gesellschaft geht mit dem heutigen Tage 
nach Bestimmung der Direction auf Herrn Gottlieb 
Baum über, weshalb wir die dureh uns Versicherten 
mit allen auf dies Geschäft Bezug habenden Mitthei- 
lungen an Letzteren verweisen. — Wir danken übri- 
gens für das Vertrauen, welches uns mancher unserer 
Freunde bei diesen * 1 4928 hat, ganz er- 

. i en 1. August 1320. 

gebenst. Elbing, d 05 a Ti 

Die Direetion der Aachener Feuer - Versicherungs- 
Gesellschaft hat in Stelle der Herren G. T. Baum 


wenn nicht rechtlige ö 


— 


& Ce, den Herrn Gottlieh Baum zum Agenten 
In! 10 


tür Elbing und die Umgegend ernsune. 
Danzig, den 1. August 1826. Win asm 
HFlaupt - Agentur zu Danzig. 
e Val. Gattl. Meyer.“ 

Die Direction der Aachener Feuei-Versicherungs- 
Gesellschaft, hat den Unterzeichneten Zum Agenten 
tür Elbing und die Umgegend ernannt. Diese Ge- 
sellschaft versichert fast alle verbrennbare Gegenstän- 
de, auch Waaren während des Land- Transports, ge- 
gen Feuetschaden. Die Versicherungs-Bedingüngen- 
sind love und die Prämien sehr mälsig. Der Unter- 
zeichnete giebt die vollständigste Aaskunft und nimmt 
Versicherungen an. Elbing, den 3. August 1826. 

e Agentur zu Elbing. 

E Mh Gottl. Baum. 
d decor lead ar Se echo Se ee 2 2 
Heute, den 10. August, Eis de Vanilte, 

& n R. Maurizio & Co. 8 
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Im Haufe No. 28 in der Spieringsſtraße iſt 
noch eine Gelegenheit, beſtehend aus 2 Stuben nach 
vorne, 1 Stube gebſt Alkoven nach hinten und r 
Saal pon Michael ab zu vermiethen. Sollten fi 
ledige Perſonen zu den obepbenannten Stuben theil⸗ 
weiſe als Dietbötuffige finden; fo konnen auch noͤ⸗ 
thigenfalls Meublen, jedoch ohne Betten, mit ver⸗ 
miethet werden. Liebhaber melden ſich bei dem Herrn 
Stadt⸗Maͤkler Frieſe oder auch bei mir. f 

a n ect Screiber. 
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXNNANXX XXX 
X Das Verzeichniß von den neuen Büchern, ſo 
X tie der neueſten Journale, meiner Leihbiblio⸗ T 
Ithek, für dieſen Monat, iſt bei mir zu haben. T 
X Den geehrten Leſern meiner Leihbibllother den x 
x Beweis zu geben, wie ſehr ich das gütlge Zu- 
Ttrauen, welches fie mir ſchenken, indem ich ihre 
T Anzahl mit jedem Monat vermehrt ſehe, zu 
Tſchaͤtzen weiß, habe ich die Einrichtung getroffen, X 
daß von heute an die reſp. Abonnenten meiner & 
X leihbibliothek fuͤr das gewöhnliche Leſegeld & 
Talle Theile eines Werkes auf einmal erhalten, X 
T wodurch ihnen die Unannehmlichkeit erſpart & 
Twird, auf einen fehlenden Theil oft warten zu & 
dürfen. Philipp Neumann. 7 
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXN 

Sonntag, den 13. Auguſt c., das gewohnliche 
Sommer⸗Concert; zugleich wird ergebenſt angezeigt, 
daß Montag, den 14. Auguſt ſollennes Schützen⸗ 
Konig Schießen in Vogelſang ſfatt finder, 

1 — — 


